
Reiff Medien - 20231026 Seite : 20

Januar 3, 2024 10:58 am (GMT +1:00) Powered by TECNAVIA

Kehl-Leutesheim (pr). Im 
nordwestlichen Bereich des 
Leutesheimer Friedhofs wird 
aktuell gearbeitet. Die durch 
Absetzungen kaum noch zu 
begehenden Wege zu den Grä-
bern werden erneuert. Der 
Untergrund muss ausgebaut 
und durch verdichtungsfähi-
ges Material ersetzt werden. 
Danach werden die Wegbe-
grenzungen durch Stellplat-
ten und auch der Pflasterbe-
lag erneuert.

Die Arbeiten haben vor 
14 Tagen begonnen und wer-
den noch einige Tage andau-
ern, berichtete Ortsvorsteher 

Heinz Faulhaber in der öffent-
lichen Ratssitzung am Mon-
tagabend. Der Rathauschef 
sagte in diesem Zusammen-
hang, dass am Urnengrabfeld 
„Am Hain“ in absehbarer Zeit 
Handlungsbedarf entstehe. 
Der dortige Granitstein bie-
te kaum noch Platz für wei-
tere Tafeln, mit denen an die 
Verstorbenen erinnert wird. 
Runter bis in den Sockelbe-
reich wolle man mit der Plat-
zierung der Tafeln nicht ge-
hen. Insofern müsse man an 
einen zweiten Stein für das 
Befestigen der Gedenktafeln 
denken, so Faulhaber.

Bauarbeiten dauern noch einige Tage an

Friedhofswege werden 
erneuert

Die durch Absetzungen in starke Mitleidenschaft geratenen 
Wege zu den Gräbern werden auf dem Leutesheimer Fried-
hof derzeit erneuert. Die Arbeiten werden noch einige Tage 
 andauern. Foto: Jürgen Preiß

Kehl-Leutesheim. Mit einer 
Einbeziehungssatzung soll die 
Nutzung des Areals „Alten-
bruchstraße“ in Leutesheim 
klar definiert werden. Der Ort-
schaftsrat wollte sich dem in 
seiner öffentlichen Sitzung am 
Montagabend nicht anschlie-
ßen. „Wir haben zu wenig Hin-
tergrundinformationen“, hieß 
es aus den Reihen der Bürger-
vertreter. Der Rat fordert Auf-
klärung zum rechtlichen Hin-
tergrund. Am Mittwoch will 
der Gemeinderat über die An-
gelegenheit allerdings schon 
entscheiden.

1.600 Quadratmeter

Das Gebiet im südöstlichen 
Teil der Ortschaft hat eine Grö-
ße von 1.600 Quadratmetern 
und wird durch Wohnbebau-
ung und landwirtschaftliche 
Flächen begrenzt. Die Alten-
bruchstraße verläuft in Nord-
Süd-Richtung und knickt zur 
Erschließung gewerblicher 
Lagerflächen der Firma Jaco 
nach Osten ab.

Insofern ist eine gemisch-
te bauliche Nutzung gegeben. 
Allerdings sei der Übergang 
des Gebiets zur freien Land-
schaft nicht klar definiert. Es 
geht um zwei Grundstücke im 
westlichen Bereich des Plan-
gebiets. Ein Grundstück wird 

aktuell als Garten genutzt, auf
dem zweiten befindet sich ein
Wohngebäude mit drei Reihen-
häusern. Die Stadtverwaltung 
sieht Handlungsbedarf.

Wie Ortsvorsteher Heinz
Faulhaber in der Sitzung er-
läuterte, sei das mit den Rei-
henhäusern bebaute Wohn-
grundstück nicht als solches
im Flächennutzungsplan aus-
gewiesen. „Wir fragen uns, auf 
welcher Grundlage damals ei-
ne Baugenehmigung erteilt 
wurde“, sagte der Rathauschef. 
Die Häuser wurden vor rund 25 
Jahren errichtet und das qua-
si im Außenbereich. Ob Er-
schließungskosten entrichtet
wurden und diese gegebenen-
falls nun fällig werden – das
alles seien offene Fragen, die
am Montagabend keiner beant-
worten konnte.

Bauland ist gesucht

Auch sieht der Leuteshei-
mer Rat gewisse Entwick-
lungsmöglichkeiten im Plan-
gebiet. Die Stadt besitzt dort 
ein Grundstück und der Weg
dorthin ist auch städtisch, er-
läuterte Heinz Faulhaber. In
Leutesheim seien Wohnbau-
grundstücke äußerst knapp.
Am Ende der Altenbruchstra-
ße könnte vielleicht ein Haus
gebaut werden. „Wir brauchen
jeden Platz“, sagte der Ortsvor-
steher.

VON JÜRGEN PREISS

Mit einer Einbeziehungssatzung soll die Nutzung des Areals 
 „Altenbruchstraße“ in Leutesheim geregelt werden. Die Stadt-
verwaltung sieht den Übergang des Gebiets zur freien Land-
schaft nicht klar definiert. Es geht um zwei Grundstücke im 
westlichen Bereich des Plangebiets, das auf dem Foto rot um-
randet ist. Auf Flurstück 346/1 sieht der Ortschaftsrat die 
Möglichkeit einer Wohnbebauung. Foto: Jürgen Preiß

Stadtverwaltung will mit einer Satzung den Übergang des Gebiets zur freien Landschaft klar defi-
nieren. Der Ortschaftsrat möchte aber zuvor mehr Informationen bekommen.

Aufklärung gefordert

Kehl-Kork (nsa). Nachdem 
letztens bekannt geworden 
war, dass in Zierolshofen Kin-
der vom Linienbus nicht mit-
genommen wurden, meldete 
sich am Montag auf der Ort-
schaftsratssitzung in Kork 
eine Mutter zu Wort. Auch 
sie berichtete von zu vollen 
Bussen und verpassten An-
schlüssen. Kinder aus Kork, 
die Rheinauer Schulen besu-
chen, müssen den Stadtbus 
K5 nehmen und in Boderswei-
er in die Linie 301 umsteigen 
– theoretisch: „Es wäre sinn-
voller, wenn der K5 bis Frei-
stett durchfahren würde und 
auf dem Weg die Kinder ein-
sammelt, die der 301 stehen-
gelassen hat“, sagte sie. Sie 
habe sich „die Finger wund-
telefoniert“, aber außer der 

Aussage, dass sich das 2026 
ändern soll, keine befriedi-
gende Auskunft erhalten. 
„Das kann es ja nicht sein“, 
sagte sie. Weder bei der Stadt 
noch beim Landratsamt fühle 
sich jemand verantwortlich 
für die Misere.

Ortsvorsteher-Stellvertre-
ter Udo Sutter verwies auf 
den Mobilitätsmanager der 
Stadt, der in solchen Fällen 
der Ansprechpartner sei. Zu-
dem sei bei der Einführung 
des Nahverkehrskonzepts ei-
ne Evaluierung nach einiger 
Zeit vorgesehen gewesen, die 
wegen der nicht repräsentati-
ven Zahlen während der Co-
rona-Zeit verschoben worden 
sei. „Das müsste jetzt eigent-
lich bald kommen“, sagte Sut-
ter.

Eltern beklagen sich, dass sich niemand zuständig fühlt

Bus-Situation sorgt auch 
in Kork für Unmut

Kehl-Kork. Wie in alle Ort-
schaften Kehls war Stadtpla-
nerin Mona Jogerst auch nach 
Kork gekommen, um die neuen 
Stellplatzsatzungen der Stadt 
vorzustellen. Dazu haben sich 
die Planer ein ausgeklügeltes 
System ausgedacht, bei dem 
je nach Lage, Wohnungsgröße 
und ÖPNV-Anbindung bei ei-
nem Neubauvorhaben eine ge-
nau festgelegte Anzahl von Au-
to- und Fahrradabstellplätzen 
auf dem Grundstück vorzuhal-
ten sind (wir berichteten).

In Kork wurde bemängelt, 
dass eine gute ÖPNV-Anbin-
dung zu einer Reduktion der 

Stellplatzzahl führen kann. 
„Nur weil eine Haltestelle um 
die Ecke liegt, fahren die Leute 
doch nicht mit dem Bus“, sag-
te Carla Leroux. Als problema-
tisch wurde auch empfunden, 
dass sich bei Mehrfamilien-
häusern die Kommazahlen ad-
dieren, sodass am Ende weni-
ger Stellplätze pro Wohnung 
vorhanden sind als bei einer 
einzelnen Wohneinheit. So 
müssen in Zone 3, zu der Kork 
gehört, für eine Wohnung mit 
bis zu 65 Quadratmetern bei ei-
ner Stellplatzzahl von 1,2 zwei 
Stellplätze gebaut werden – die 
Kommazahlen werden stets 
aufgerundet. Für vier Woh-
nungen dieser Größe in einem 

Haus addieren sich die Zahlen 
auf 4,8 – macht fünf Parkplätze. 
„Das ist zu wenig“, hieß es. Bei 
zwei Enthaltungen und einer 
Gegenstimme billigte der Rat 
schließlich dennoch die Kfz-
Satzung.

Keller gilt auch

Eine Ja-Stimme mehr gab 
es für die Fahrradstellplatz-
satzung. Hier bestätigte Mo-
na Jogerst auf Nachfrage, 
dass in Mehrfamilienhäusern 
auch das eigene Kellerabteil 
als Fahrradabstellplatz zählen 
kann – aber nur, wenn es eben-
erdig zugänglich oder über ei-
nen Aufzug oder eine Rampe 

erreichbar ist und nicht meh-
rere Türen geöffnet werden 
müssen, um mit dem Drahtesel 
dorthin zu gelangen.

Sechs Ja-Stimmen gab es 
auch für die Stellplatzablöse-
satzung. Die besagt, dass sich 
Gewerbetreibende von der
Pflicht, Parkplätze bereitzu-
stellen, freikaufen können – vo-
rausgesetzt, der Gemeinderat 
stimmt dem zu. Das sei in den
letzten Jahren aber höchstens 
zehn Mal passiert, sagte Mona
Jogerst. Die Preise waren zu-
letzt 2001, nach der Euro-Ein-
führung, festgesetzt worden. 
Sie steigen nun auf 7.000 Euro
in den Ortschaften und 15.000 
Euro in der Kernstadt.

VON NINA SAAM

In Kork gab es über die Satzungs-Neuentwürfe der Stadt wenig Diskussionen.

Stellplatzsatzungen abgesegnet

Betriebsjubiläen bei den Badischen Stahlwerken
Kehl. Von den 190 BSW-Ju-
bilaren, die am vergangenen 
Freitag für ihre langjährige 
Betriebszugehörigkeit geehrt 
wurden, feierten elf Beschäf-

tigte ihr 45-jähriges Betriebs-
jubiläum. Hintere Reihe von 
links: Rolf Morstein, Andreas 
Kunzelnick, Bernd Körkel, 
Peter Piriczki, Klaus Asmus, 

Markus Menges (Geschäfts-
führer BSW). Vorne von links 
Katja Weber (BSW-Aufsichts-
ratsvorsitzende), Wolfgang 
Fuchs, Heidi Becker, Sabine 

Ave, Marga Joachim, Harald 
End, Hans-Peter Anselment 
und Carolin Kramer (stellver-
tretende BSW-Aufsichtsrats-
vorsitzende). Foto: Daniel Vogel

Hohnhurst möchte Mittel übertragen

Kehl-Hohnhurst (nsa). Seit diesem Jahr steht den Ortschaf-
ten ein Ortsbudget zu, über das sie frei verfügen können. 
In Hohnhurst wurde davon der Dorfausflug nach Colmar 
finanziert, an dem rund 40 Bürger teilnahmen. Den Rest 
des Budgets möchte der Ort ins neue Jahr mitnehmen: Da 
möchte Hohnhurst nämlich den sandigen Platz hinter dem 
Dorfgemeinschaftshaus befestigen lassen, damit nicht so viel 
Dreck nach drinnen getragen wird. „Das war ein Wunsch aus 
der Bevölkerung“, sagte Ortsvorsteher Volker Lutz. „Dazu 
kommt es ja auch der Stadt zugute.“ Die Materialkosten 
für die Maßnahme sollen mit dem Rest von 2023 und dem 
Ortsbudget für 2024 abgedeckt werden.

Kirchengemeinde sammelt Altpapier

Kehl-Bodersweier/Kork (red/mmü). Die katholische Kir-
chengemeinde Hanauerland sammelt auch dieses Jahr wieder 
Altpapier. Vom 3. bis 5. November stehen Sammel-Container 
beim „Edeka“-Markt Höhn in Bodersweier und in Kork.

Bibelstudium bei der Ankergemeinde

Kehl-Kork (red/mmü). Die Ankergemeinde Kork lädt wieder 
mittwochs zu Bibelstudien-Abenden in ihr Gemeindezentrum 
in der Oberdorfstraße ein. Themen und Termine:

8. November: Die enge Verbindung – Ist Jesus Gott?
22. November: In der Gegenwart Gottes
6. Dezember: Die Besonderheiten beim Weg ans Kreuz
Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht 

erforderlich. Der Eintritt ist frei.

I N  K Ü R Z E

K E H L  Donnerstag, 26. Oktober 2023


